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Strassenbauprojekt Hornbachstrasse, Abschnitt Bellerivestrasse bis Dufourstrasse vom 12. Juni 2026
Mitwirkungsverfahren gemäss § 13 des StrG


Sehr geehrte Damen und Herren

Ich/wir nehmen Bezug auf die Planauflage des Strassenbauprojekts «Hornbachstrasse, Abschnitt Bellerivestrasse bis Dufourstrasse» (Ausschreibung vom 12.06.2026). Gemäss §13 des StrG mache ich/machen wir nachfolgende Einwände geltend.

Einleitende Bemerkungen hier einfügen
Gemäss StrG des Kantons Zürich gehören zur Strasse nach §3 sowohl Flächen für den fliessenden und ruhenden öffentlichen und privaten Strassenverkehr. Der nach Gesetz bestimmungsgemässe Nutzen der Strasse hat auch dem ruhenden privaten Verkehr zu dienen. Ein völliger Abbau aller PP ist nicht gesetzeskonform.

Auf die Aufhebung der 37 blauen Parkplätze soll aus folgenden Gründen verzichtet werden:
[Es folgen Beispielargumente in grün]
· Der Zugang zu See ist von Gebiet Hornbachstrasse so einfach wie kaum anderswo in der Stadt. Es ist deshalb auch mit Hinblick auf die Finanzen der Stadt Zürich völlig unverantwortlich ein solches Projekt überhaupt anzudenken. Das Projekt ist deshalb grundlegend zu überdenken und neu mit deutlich reduzierten Ausgaben anzudenken. Bei einer Neuauflage sind die Bedürfnisse aller Beteiligten zu berücksichtigen und nicht einer Idee «Begegnungszone» ein so grosses Gewicht beizumessen.
· Der Zugang zum See ist über die Unterführung als Fortsetzung der Hornbachsiedlung optimal geeignet. Dieser Ort ist frei von Häusern und Autoverkehr und kann das Prädikat einmaliger Erholungsraum durchaus für sich in Anspruch nehmen. Somit ist dieser Zugang bereits heute sicher. Es würde auch im Sinne der Gleichbehandlung aller Bedürfnisse gut tun, die knapp vorhandenen Räume so aufzuteilen, dass alle etwas davon haben, also nicht nur der Velofahrende und Fussgänger sondern auch derjenige denen der Zugang zu Seeanlage zurecht vorenthalten wird. 
· Für viele Anwohner ist das Vorhandensein von Anwohnerparkplätzen aus beruflichen Gründen oder wegen privaten Engagements dienlich oder sogar notwendig. Arbeitge-bende verlangen immer mehr Flexibilität (Nachtarbeit, Verlegung Arbeitsort, verschiedene Arbeitsorte pro Haushalt), junge Familien können sich keine Tiefgaragenplätze leisten. Dies führt zu einer sozialen Entmischung.
· Gewisse Berufsgruppen, die auf ihr Fahrzeug angewiesen sind, werden unverhältnismässig benachteiligt, bzw. haben gar keine Recht mehr in der Stadt zu wohnen, weil ihnen der Parkplatz entzogen wird. Auch dafür hat die Stadt eine Verantwortung zu tragen. 
· Da der Verkehr entsprechend gering ist, ist eine weitere Verkehrsberuhigung durch Parkplatzabbau nicht nötig. Auch gibt es keine Konflikte mit zu Fussgehenden oder Velofahrenden. Man könnte die wie auch geprüft Tempo 30 einführen und so mehr Flexibilität für die zu Fussgehenden schaffen. 
· Die Stadt geht seit neuestem auch gegen private Parkplätze vor und will diese streichen. Das hat nur noch mit Politik zu tun und nichts mehr mit gesundem Menschenverstand. Bisher hat die Feuerwehr mit dem Zustand leben können. Die erwähnte Parkplatzsituation besteht seit Jahrzehnten. Mit etwas Intelligenz und gutem Willen allenfalls auch Gespräche mit den Privaten könnten diese Parkplätze durchaus erhalten bleiben. Zudem handelt es sich bei dieser Feuerwehrschrift um eine Richtlinie und es wird explizit erwähnt, dass Abweichungen möglich sind. Wenn es wirklich nicht darum gehen soll, wie die Stadt immer behauptet, nicht gegen das Auto vorgehen zu wollen, wäre es angebracht hier eine vernünftige Lösung zu finden, die den Erhalt der Parkplätze ermöglicht. 

Besten Dank für die wohlwollende Prüfung dieser Einwendungen.

Freundliche Grüsse
[Hier persönlich unterschreiben.]
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